
Anette Anthrakidis, Roland Jahn, Thomas Ritz, 
Mirjam Schöttler, Ramona Wallenborn, Gisela Warmke

An
th

ra
ki

di
s,

 J
ah

n,
 R

itz
, S

ch
öt

tle
r,

 W
al

le
nb

or
n,

 W
ar

m
ke

   
 U

rb
an

es
 e

C
ar

Sh
ar

in
g 

in
 e

in
er

 v
er

ne
tz

te
n 

G
es

el
ls

ch
af

t

Elektromobilität war in den letzten Jahren mit großen Hoffnungen verse-

hen. Weit über technische Innovationen hinaus bietet Elektromobilität die 

Möglichkeit über neue Mobilitätskonzepte nachzudenken. Elektrisch be-

triebene Fahrzeuge sind konventionellen Fahrzeugen in vielerlei Hinsicht 

unterlegen. Dies wird sich auch kurzfristig nicht ändern. Aber gerade  

diese Einschränkungen bieten die Chance für ein radikales Umdenken bei 

Mobilitätskonzepten.

Der Ansatz über neue Mobilitätskonzepte nachzudenken, wird in diesem 

Buch aufgegriffen. Dazu wird im Detail die Eignung von CarSharing mit 

Elektrofahrzeugen für urbane Mobilität analysiert. Dies wird nicht nur 

aus der technischen Perspektive betrachtet, sondern auch von einer öko-

logischen und ökonomischen Dimension hinterfragt. Zu diesem Zweck 

werden verschiedene Ansätze zum CarSharing auf ihre Eignung für urba-

ne Elektromobilität untersucht. Dabei stellt sich heraus, dass die voran-

schreitende informationstechnische Vernetzung der Gesellschaft dazu 

beitragen kann, sogar komplexe Mobilitätskonzepte effizient zu organi-

sieren und damit die Akzeptanz zu steigern.

Das Buch richtet sich an Entscheider, die Mobilitätskonzepte ganzheit-

lich betrachten müssen. Es vermittelt leicht verständlich die notwendigen 

Grundlagen, um im weiteren Verlauf für eCarSharing im urbanen Raum 

übliche Fragestellungen zu betrachten und gesellschaftliche Auswirkun-

gen aufzuzeigen.
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Und sie bewegt sich doch

Als vor gut zweieinhalbtausend Jahren die ersten Philoso-
phen anfingen zu fragen, was die Welt zusammenhält und 
innerlich bewegt, kam bald einer – sein Name: Heraklit – 
auf die Idee, dass es die Bewegung selbst sei, die das We-
sentliche ausmache. Er brachte dies auf die knappe Formel 
„panta rhei“, was soviel heißt wie „alles fließt“. Man staunt 
seither, wie es schon früh möglich war, all das Viele, was 
sich in der Welt tut, in eine so einfache Einsicht zu kleiden. 

Natürlich konnte man in der Folge kaum Versuchung wider-
stehen zu fragen, was es mit diesem „alles fließt“ auf sich 
hat und – noch mehr – wie es überhaupt der Welt beizu-
bringen ist. Immerhin wird mancher, der in einem unserer 
überdimensionalen Staus steht, wünschen, wir hätten Phi-
losophen zu Königen, wie Platon es forderte. Sie wären es 
dann, die dafür sorgen, dass die Dinge des Lebens wieder 
in den Fluss kommen (und nicht nur das Geld fließt). Denn  
eines scheint gewiss: Wo der Fluss des Lebens gehemmt wird,  
treten Störungen und Reizpunkte auf, wir sind blockiert,  
geraten aus der Bahn.

Kaum einer wird nun glauben, dass es jemanden – wie einst 
Alexander der Große – geben wird, der gleich dem gordi-
schen Knoten auch unsere Verkehrsknoten durchschlagen 
wird. 

Aber es zeigt sich, dass unser Anspruch, alles möge fließen, 
noch auf anderes verweist: Hier der Fluss der Dinge, der un-
serem Leben den Rhythmus gibt, uns unsere Bahnen ziehen 
lässt und dort jener mitreißende Fluss, der die Veränderung 
erzwingt und den Aufbruch zu Neuem weist.
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Um den doppelsinnigen Auftrag von „panta rhei“ (die Din-
ge fließen zu lassen und die Welt zu verändern) einzulösen  
müsste es gelingen, die andere Variante der Erzählung 
vom „gordischen Knoten“ nutzbar zu machen. Hier heißt es  
(etwas weniger dramatisch), Alexander hätte den Knoten 
nicht durchschlagen, sondern durch eine List – man könnte 
auch sagen: mit Intelligenz – gelöst. Alexander hatte erkannt,  
dass er durch das einfache Wegziehen eines Deichselnagels 
die als untrennbar geltende Verbindung lösen konnte. Mit 
anderen Worten: Alles zerbirst oder wir finden intelligente 
Lösungen. 

Dass manches schon im Fluss ist, dafür gibt es Hinweise. An 
allen Ecken und quer durchs Land arbeiten Menschen daran,  
die quälend empfundenen Blockaden aufzubrechen. Die  
Bedingungen dazu sind gegeben: Aus Umfragen zeichnet 
sich ab, dass für die Generation der Jüngeren die Status-
symbolik des Autos verblasst und freudigere Bewegungs-
abläufe gesucht werden, als es die erstickend empfundene 
Verkehrsenge zulässt. Immer mehr hoffen, dass die Pedale 
der Fahrräder die Gaspedale ersetzen. Auch ist zu wünschen, 
dass die Konzernstrategen die weltweit riesigen Marktlücken 
erkennen, die sich notwendig (!) auftun, wenn das alte und 
verkrustete Verkehrssystem ebenso notwendig zusammen-
bricht. Gesetze können in dieser Hinsicht das Ihre tun und 
die Gesellschaft wird im weltumspannenden Rahmen genö-
tigt sein, hinzugucken und den Diskurs zu führen. 

Mit am wichtigsten wird es aber sein, den Bruch (also die 
härtere Version des „panta rhei“) mit der alten Mentalität 
„mein Haus, mein Boot, mein Auto“ einzuleiten. Wie gesagt: 
Für eine Gesellschaft, die so vernetzt ist wie die unsere, wird 
es keine Option sein, ihre heillosen Verknotungen mit einem 
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Hieb zu durchtrennen, aber es gibt viele Deichselnägel, die 
sich wegziehen lassen, um so die unsägliche Verstrickung 
aufzulösen und den Dingen wieder ihren Lauf zu geben. Car-
Sharing in Verbindung mit Elektromobilität trägt maßgeblich 
dazu bei.

Dr. phil. Jürgen Kippenhan
Aachen, Mai 2013
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1  Einleitung

Dieses Buch entstand im Rahmen einer Projektzusammen-
arbeit zwischen dem Mobile Media and Communcation Lab 
(m2c Lab) der FH Aachen, dem Solar Institut Jülich der FH 
Aachen und dem CarSharing-Unternehmen cambio Aachen. 
Das gemeinsame Projekt ec2go – CarSharing-Elektromobili-
tätsmodell für urbane Regionen – wurde als Skizzengewinner  
(EM1049) durch das Programm Ziel2.NRW vom Bundes- 
ministerium für Wirtschaft und Technologie sowie der Euro-
päischen Union gefördert. 

Ziel der Autorinnen und Autoren ist es, die aus der Pro-
jektarbeit gewonnenen Erkenntnisse zu präsentieren und  
interessante Fragestellungen aus verschiedenen Blickwin-
keln zu diskutieren. Insbesondere beschäftigt sich dieses 
Buch mit der Fragestellung, für wen, ob und unter welchen 
ökonomischen, ökologischen und technischen Rahmenbe-
dingungen CarSharing mit Elektrofahrzeugen (eCarSharing) 
rentabel betrieben werden kann. Die Herausforderung liegt 
dabei in einer intelligenten und verkehrsübergreifenden 
Verknüpfung etablierter Mobilitätsangebote. Das Fahrzeug 
als vernetztes Automobil, eine entsprechend auf eCar-
Sharing angepasste Mensch-Maschine-Schnittstelle sowie 
eine ausführliche Betrachtung des Energieaspektes sollen 
abschließend Aufschluss über eine mögliche Integration 
in einen bestehenden CarSharing-Flottenfuhrpark geben.  
Dabei wird im Rahmen dieses Werkes der Begriff des Elektro- 
fahrzeugs immer als ein rein elektrisch betriebenes Fahr-
zeug verstanden. Grundlage für die Inhalte des Buches  
bildeten empirische Studien, Pilot-Testfahrten, Zielgruppen- 
und Wettbewerbsanalysen sowie die Betrachtung eines  
Finanzmodells.


